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Pfarrernotbund. Berlin-Dahlem,den 4.5-34
Ceoilienällea 61.

Runds ohr ei bon 1 3

Das Kirchengesetz zur  B&frie'dung der kirchlichen Lage vom 13.4..
34 h at d e n - b e a b s i c h t i g t en Zwock i n s o f e rn u r re i ch t . , a l s nach a u s s an •• •
weithin der Anschein ainar  ausserordontlich wohlwollenden Haltung der
Kirchenregie, ung gogontiber den Hotbundpfarrern erweckt worden i s t . • •
Wir  selbst haben von oinor Wendung so gut wie nichts verspürt. Dar
Berliner Brudorkrei s das Pfarrernotbund3s hat sich dazu in einer Bei-
lage zur Jungen Kirch« Haft 3 ge&usserfc. Sir  möchten es durch oine-
kurze Darstellung dessen, was uns bekannt geworden ist .ergänzen.

?ast allgemein haban die deutschchristlichen Kirchonböhörden
sich auf don Standpunkt gast e i l t , dass l%ßni»hmün kaum irgendwo vor-
handen Bind, auf dio d&s (Josetz zutr i f f t ; Was bisher  mit kirchenpoli -
tischem Handeln begründet war, wird jetzt als im Interesse dos Dien-
stes stehend behauptet, was bislang unter dlsziplinaren Bestimmungen
stund, wird nimac.hr &ui den Wog der  Dienstaufeiaht dor Behörden ge-
sahoben. Was bislang nur verfügt, oft genug nur angekündigt war, g i l t
nicht als eingeleitete sondrn a ls abgo'schloßene Maßnahme .Die Kirohen-
btihbrden' dürfen sich laidor hierbei auf dio Kirchonkanzlei selbst u.
deren Anordnung vom 20. Apri l 1934 - K.K.IV.1238 - berufen,die eine
solche dem Wortlau t clos Befriedungsgesetzes ausdrücklich vorschreibt.
Soweit bleibt im Wesentlichen nicht nur a l les beim Alten,er.no Füll e
von Hoffnungen i st erneut enttäuscht und ein hier und da aufküimcadaâ
Vertrauen jäh wioder  zerstört worden.Inzwischen .haben neue MäßjrSgelun-
gon "i m Interesse des Dignstss"  Notbundpfarrer  getroffen. Wur  führen
an: die verfassungswidrigen Fortnehmen der Leitung der Körperschaften
und deren plünmätssige Übertragung auf Deutsche Christen, an weiteren''
Versetzungen und Zvvengsponsioniorungen.ini einzelnen hat ma:i in der
sächs. Landeskiroho zwar  die Disziplinarverfahren meist e ingöstel lt
über in .vielen l'ällon Varsatzüniah im Interesse des Dionstas verfügt •
ode-r erneut angekündigt. In Schlesien hat man tfio Beurlaubung der
vier disziplinarisch'•belang-to n Hotbundführor awar aufgehobon, .über •
nocli niclit das Verfuhren gogon aia uingostsl. l t. In Pommern hat man
einan Superintendenten in sein 'Pfarramt zwar  zurück gelass3n,aber  wie
auch sonst bei den Superintendenten in •'"'reusse n die Enthebung von den
Bphoralgoschäften woitur ; aufrecht gehalten. Lediglich im Raeinland
hut man die Verfahren gegen Br.liio.Dr..Beckmann-Düsseldorf,Held-Essen,
die in aweiter Instanz waren,aufgehoben und buiüe wieder  voll in ihr
Amt eingesetzt,h&t dos neue Verfahren gegen Br.Oraaber-Essen mit dem

Ziele der Entziehung der Rächte das geist l ichen Standes e inges te l l t.
Aber hiur  hat sich offensichtl ich der  nicht zu beugende Widerstund
der Gemeinden ausgewirkt.

Die Lehre der letzten Zeit geht dahin,dass dis deutschchrist-
j l iohan Kirchenbehörden uw<T der Pfi-rrernotbund nicht zu einem Frieden
{kommen können.Auf Saiten der  Kiröhonbehb'rden guht es um den Machtkampf
'dar Selbstbehauptung. Iteizu dienen ihnen diewedor  jur iot isoh noch tho—
ologis'ch haltbaren Spitzfindigkeiten, Auf unserer Seite steht dem ge-
genüber die Bindung sn dus.Qrdinationegelübde in dem der Gehorsam ge-
gen dio kirchlioh a Obrigkeit immer erst dem Gehorsam unter Gottes Wort
nachfolgen künn,. Jo wir., dtusem. Gelübda._ gatraii gaionjlall fc. hähan^Aat.ĵ acb
ggenüber  dor Verfolgung durch dio Kirchohbehördon die Gemeinde in Er -
scheinung getreten.Das hat unseren B.vüäern bei a l ler Schwöre persön-
l ichen Liiücns die «rhebenden Erfahrungen ge-bracht,dio.'.sie zum Duroh-
lialten t rotz t,llor  Schwierigkeiten befähigen.Vielerorts stehen ihnen

geprea_
Gottes wirkt. . - DJS ist dar  Grundsatz ,maoh de:u wir uiisero Brüder in
don Disziplinarfälla n bareton.Wo er  befolgt wird,da und nur da kann
Gottas Wort lauten uni die G-emeinde sammeln, aus Cur die Kirch e s ich
erbauen nuss.

Die Freien Syrioüoa im Rheinlcnd und in Westfalen haben an 29.4.
34 ir; Dortmund gemeinsam getagt und ifcro Beöohlüsse gefas.st,die nuoh
den stuatliohen Stollen zur Kenntnis gobraont worden sind.



Sio ctuhon in ihroui Handeln nicht vereinzel t. Preis Synoden h.jbcn
berei ts in Berlin-Erknionburg und Pommern £\;t\:;-t und B.ruclerräte go-
bilclet; in underen Provinzen konnon sie in'Kürze zusammen.

Dio Proien Synoden hüben sich an dar grosaen Ulmer Kundgebung
bete i l ig t, dio ...ci 22.4. 34 in « instar stat t fand. Der Anlass war.dl-.bei
der Eingriff dos Raichsbischofs in die Verf&ssungsverhältnissü der
•württ . Kirche .Die. darüber veröffentiiehonton Zeitungsberichte entspre-
chen umso weniger den Tatsachen,.vls der Reichsbi3chof dem Lenfiesbi-
sGhof Y/unn in Stuttgart weder gesehen noch gesprochen hüt, ;jbt-r der
Tag von Ula i st weil über eine le.nc1.eskirchlioh.Q Angelegenheit hinaus-
gewachsen. Das tr;.t äusserlioh schon darin in Erscheinung,duss'neben
der Predigt dos ianclesbisohofs Wurta aino Erklärung stand, die Landesr
bisahof Meiser ver las. Er sprich in Nanen dar BQkenntnisgenieinBChrjft
der Deutschen Evangelischen Kirche, in der mit Jon Landeskirchen die
froiart Synoden und dor Pfcrrjrnotbund nls eins Einheit stehen• Des Be-
kenntnis i st c!io unaufgebbare innere Grundlagü jcidor Kirchs uru'1. eben-
so ist C.-.S Bckonntniü in der Verfassung dor deutschen 357üngolisöhen
Kirche wio dor Landeskirchen ihre uhaufgebbaro Rechtsgrundlose•
Sio haifco 'das Rocht iis Nsuaen dar Deü-tschon Evangelischen Kirche au
sprechen. Sie diaer Erköärung fin.'.ot ihre Fortsetzung in oinor c.uch
den Staatssta.l lsn zugeleiteten Erklärung,dio sich'auf d;-̂ s prüktischo .
Hündaln bazipht, die wir hier in WortL.ut initteilett. '

E r k l ä r u n g "
I. Dor Streit,der seTi; langem die Deutsche Evtingelischa Kirche er-

schüttert jSohadöt Oer Volks/jonolnschaft'.Dns Kirchengesetz zur
Bufjfiedunt; der kirchlichen lti£a vo:.i 13. April 1934 hat cüo Span-
nunjj nicht beseitigt sondurn verschärft.

II. Ein Ausgleich dur ü-o,jensätae zwischen Deutschen Christen und clor
Bukormtnißkirciiu ist nicht möglich. Es stuhen sich hier gogen-
übor oinu in ihrem Dankon und Handeln unkirchliche Machtbowogung
und dur rfillo,;diü Kirche aus ih-ro'm -Wssen heraus au erneudrn.

III.Die derzeiti^'ü Kirohtinrügiü'rung hindert durch ihr Handeln .l.on .
Frioden,d;, aio , ,, ,, .

1. sich nicht auf Vertrauen,oonilarn..^uf Gewalt stützt,
2. c.n die Stolle von 'Hecht Willkür setzt,
3. d..s Bükanntnis nicht hütst ,Eondorn- verletzt,
4-. die bekorinehde Kirche,nicht die Feinde der Kirche be-

kämpft .
IV.Zur Herbeiführung des Friedens ist notwendig: (

1. Die Verfassung der Deutschen Evyngllisohen Kirche _
muss wiodarhorgestellt werden.Einer Weiterentwicklung^
der Verfassung uuf logeleia V/oge soll nicht grund.sS.ta-
lich wiaderstrebt werden.

2. Dio von massgobender Seite ßls reohtwidrig fostgestell-
ten Verordnungen und. Gesetze des Reichsbischofs und
der Roiohskirohonregierung müsson zurückgenommen wer-
den. • •

3. Sämtliche Mossregelungdn müssen wieder gut gemacht
worden.Ob ein "Vorführen mit st,.:atöpolitir»ohera Ein-
schlug" vorliegt, hat der Staat zu entscheiden.

4. Dor grundsätzliche Entschluss,dass dar Staat und die
Partei in die innerkirchlichon Auseindersetzungon
nicht eingreifen,nusa streng .durchgeführt worden.

Berlin,den 2. Mai 193+.

Für dio Bekenn-tnisgomuinscheft
dor Deutschen EvaübSlisohen Kirche

ftoa. Präses D.Koch.
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Die Richtung den Pfarrer-Hofhundes und seine Haltung sind die
gleiche geblieben: Wir lassen uns nicht auf das Gebiet der Politik
abdrängen. Unsere Arbeit treiben wir allein im Gehorsam gegen Söttea
Wort und wir lassen uns durch nichts d&rsn hlndi.rr.i,e3 in den uns als
rita vooati anvertrauten Gemeinden zu verkündigen. Die Sammlung unse-
rer Laien fordern wir im vollen Bewusstsein der Bedeutung der Einzel-
gemeinde für den Aufbau ler Kirche. U:-'-.• >r uns Amtcibrüdern vertiefen
und befstigen wir dio brüderliche- Gemeinschaft. Hie Arbeit, der freien
Synoden unterstützen wir wo wir nur können. Bei öem allen lassen wir
uns von dem Bewusstsoin leiten, dio Deutsche ovengcslischo Kirche zu
woooln und dar/ustollan. Wir stallon un;3 unttsr äaa Wort der Schrift.:
"Sei getrost und lass uns stark sein für unser '<M>: und für dio Städte.
unseres Gettos; der Herr 'ober tue was ihm gefällt!"

(2.Snm. 10,12)

gea. Niemclier.

Die Baiträge für  did Unterstützung d̂ r  geschädigten Erüdar b i t ten wir
euch in diesem Monat wieder  in der1 alten Höhe durch dio Vertrauensleu*
te abzuführen. Zur Vereinfachung Unserer  Korrespondenz bi t ten wir in
Zukunft möglichst joden Brief mit einem fcursun Stichwort, das seinen
Hauptinhal t andeutet, zu übjrschreiben,und mit dem Vermerk au versehen
üb eine Antwort erwartet -vird oder  n icht. All e Anfragen und Mitteilun -
gen in Disziplinarfäll e bind an Br. äfttller,Berlin-Dahlem,Drygalskistr .
5 zu richten.


